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Entzuͤckend faut der Geift vom Staube 
Zu dem, der Welter ſchuf, erhaͤlt, 
Und ohne den — fo ſpricht der Glaube — 
Kein Haar vom Haupt’ ded Pilgerd fale, 
Hier fannft du Menſch den Schdpfer ſchauen, 
Wenn du im Buch der Schoͤpfung lieft ; 
Sn feinem Tempel dich erbauen, 
Wo hell der Quell der Wahrheit fließt. 


Iſt ex's nidjt. bet in Sturmes Sauſen, 
tnd in des Donners Bruͤllen ſpricht? 
Gebeut er nicht, wenn Fluthen braujen, 
Bis hieher! weiter rauſcht ihr nicht? 
Iſt er nicht ater, Helfer, Retter, 
Wenn Gram und Schmerz den Pilger beugt? 
Iſt er es nidt, der felbft im Metter, 
Sid) fegnend gu den Kindern neigt? 


Hier traͤumt mein Geift im Eichenſchaiten 
Zuruͤck ſich die Bergangenbeit ; 
Die fie gepflanzt, gezogen batten, 
Berfdlang ſchon langft die Flucht der Zeit; 
Doch flochten fie vom Eichenlaube 
Sich des Berdienfted fchdnften Kranz, 
Der felbft noch hber ihrem Straube 
Uné grint, in ihrer Thaten Glanj, 


Hier, wo die reingeftimmten Saiten 
Der Freundfchaft Weichgeſchaff'ne ruͤhrt, 
Wo Seelen in einander gleiten 
Durch teinen eitlen Tand verfuͤhrt; 
Hier herrſcht noch alte fromme Sitte, 
In Unſchuld fließt das Leben hin; 

Jn jever kleinen Binſenhuͤtte 
Wohnt aͤchter, reiner Biederſinn. 


Die Sonne fintt, Der Bad) aur funtett 
Pon cinem Goldfireif gelb gefledtt; 
Dort wird ihr Wiederſchein verduntelt, 
Bon Erlen Schatten ſpitz geſtreckt. 
Das Roth verbleicht, mit Dunft umfdleiert 
Der Horizont ſich allgemach, 
Und der Gefialten Spiel, erneuert 
Der Mond, fich fpiegelnd in dem Bach, 





Mie frill i die Natur! wie labend 
Der Blumen ſuͤßer Balfamdufi! 
Mie fidrtend ift ein Gommerabend, 
Wenn Hefper webet Zephyrlufi! 
Das Laub der Zitterpappel faufelt, 
Bom Wefte fofend angehaucht, 
Und auf des Fluß's Spiegel fraufelt 
Ein Wellden, wo der Schwan fich taucht. 


Entzuͤckend glaͤnzt, durd) Sternen⸗Kreiſe, 
Des großen Schoͤpfers Majeſtaͤt! 
Er hat am Horizonte weiſe, 
in Heer von Welien ansgefat s 
Sie bieten taufend Seligkeiten 
Dem, deſſen Geift. ergdge ihr Licht, 
Fim sdnt's aus unbegraͤnzten Weiten: 
Vergiß, o Menſch, den Schdpfer nicht! 


Wie groß iſt dod) des Menſchen Wire, 
Die ibn hoc) uͤber's Thier erhebt ! 
Der Geift fahlt nicht des Lebens Birde, 
Benn ex in hdhern Welten ſchwebt. 
Gott ſchuf ihn hier fir Ewigkeiten, 


Nicht fir den Tand der Erde nur, 
Vernunft, du follteit treu ihn leiten 
Mud) in dem Tempel der Natur, 


Hier ſchlaͤft der Muͤde, fonder Kummer, 
Natur, an einem Bufen ein; 
Bid ihn aus feinem fanften Schlummer, 
Geſtaͤrket weckt Aurora's Schein. 
Wohl euch ihr Guten, die ihr mehrtet, 
An dieſem Tage Menſchenwohl! 
Und darin euren Schoͤpfer ehrtet; 
Such fey der Schlaf recht ſegensvoll! 


Und jeder, der in feinem Stande 
Des Leben ſchwere Birde trug, 
Der Stddter Zahl in jedem Lande, 
Der Landmann binter feinem Pflug: 
Empfind’ in fic) die hobe Bonne: 
Ich dbte heute meine Pflicht, 
Froh gripe ich die Morgenforne, 
Und Heiterkeit verlaß ibn nicht, 





Onkel Jakob. 
Eine Erzaͤhlung von Pappenheim. 


(Gortfegung.) 


Kart, 


Es waren nicht ganz ſechszehn Jahre, daß der Kaufmann Frohberger, 
Lenchens Bater, von der Zurzacher Meffe heimfehrte; er hatte gute Ge 
fchafte gemadyt und fubr nun, mit dDoppeltem Frobfinn, der Freunde, die 
Scinigen yu umarmen, entgegen. Die fchdne Jahreszeit, die herrlidyen 
Gegenden, durch welche ihn fein Weg fuͤhrte, der prachtige Abend hatten 
ihn in ein wehmuͤthig froves Gefiihl verfegt, und im Genus deffelben lief 
er fein Roß vor feinem Wagen gemaͤchlich daher ſchlendern, und ſich langs 
fam dah giehen, es lag ibm nichté Daran, ob er feine Nachtſtation um 
eine Stunde friber oder {pater erreidhte. Schon wollte es etwas duntel 
werden, alé er am Wege einen fleinen Knaven traf. der bitterlich weinte, 
Er fragie ibu, was thm feble. und der Meine fagte ihm, daB ex der Sohn eis 
nes Offizierd fey, der in hollaͤndiſchen Dienften geftanden; fein Barer jeg 
geſtorben, die Mutter habe in ihre Heimath nach Oeſtreich zuruͤckkehren 
wollen, allein ihre Gefundheit fey fo geſchwaͤcht geweſen, der Mangel habe 
iby nicht geftattet, fich gu pfleaen, fo dag fie vorgeftern geftorben, und in jes 
nem Dorfe, dad er seigte, heate Segraben worden fey ; er habe einen Gulden 
Reiſezeyrung und einen offenen Brief, ſich damit bis in feine Heimath. zu 
betteln, erhalten. Jetzt fey er gang werlaffen, und wife nicht, wad aus 
ihm werde, da er erft acht Sabre alt yey. 

Der Kaufmann hdrte ifn mit Ruͤhrung an, feine (hive offne Phyſiogx 
nomie nahm ihn fir fich ein; die Art, wie er ſprach, zeigte von viel Bile 
bung fir fein Alter; er durchſah feine Papiere, fand, daß er wahr gefpros 
den hatte, und der allgemeinen Wohliharigheit empfohlen war, Ha! dady 
te er, Gott bai dich gejegnet, wo zwey effen, Fann der dritte witeffen, und 
fo etwas bleibt nicht unvergolten, 

Willſt Du mit mir, Kieiner? fragte er ihn. Herzlich gerne, antwors 
tete diefer ; nun fo ſetz Dich ein, und fort giengs mit ipmim Trab. Bid 
fie gu Haufe angetommen waren, hatte der Kleine ſchon gang fein Herz 
gewonnen, er hatte ihn um keinen Preis mehr gelaſſen. Da,-Frau, fagte 
er, alé er vom Wagen flieg, und diefe verwunderungsvoll auf den aufgela⸗ 
denen Ballaſt fab, bring ich Dir noch ein Kind; Goit vat s gegeden, nimm 
e6 frob auf, und verdiene Dit Segen an diefem fir die Deinigen, Er ere 
zaͤhlte ihr die et, wie ex gu Dem Knaben getommen, und Madame Frobs 
berger ſchloß ibn in ihre Aime und verſprach, ihm Mutter gu ſeyn. Er wat 
bald der Liebling des ganzen Hauſes; Ferdinand, der Sohn, war um cin 
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Sabir Alter, aber fie waren treue Gefaͤhrten, und Lenchen, die erſt drey 
Sabre alt war, fpielte fo gern mit Kart, daß fie nicht ohne ihn feyn fonnte. 
Geine Pflegedltern hielten Wort. We Here Frohberger in die Heimat feis 
ner Mutter geſchrieben, und zur Antworr erhalten hate. daß deren Berwands 
te ſelbſt in Duͤrftigkeit geitorben waren, und nichts binterlaffen batten, fo 
nabmen fie ibn gang an, fie bielten ihn in Allem ihren Kindern gleich, er 
hatte die naͤmlichen Siunden, diefelben Kleider, erhielt diefelben Geſchenle, 
fic lieGen ihn, da ex Neigung gum Siudiren hatte, mit Ferdinand die Unie 
verſitaͤt beſuchen, und etzten ihm, alé beide ploͤtzlich und ſchnell hinter eins 
ander flarben, noch cin Legat aus, um feine Studien vollenden zu koͤnnen. 
Uber aud) mit unendlicher Danfbarteit hieng er an diefen, fo wie an feinen 
Mlegegeſchwiſtern! ex hatte Unlage zu Wem, hatte feine Zeit gut benutzt⸗ 
beſaß viele Gefchicirchteit, und nur die Dankbarteit, aber vielleicht nods 
mebt Lenchens blaue Uugen, waren Schuld, dap er die Stribentenftelle bey 
Morenreuther, Lenchens Mutter Bruder, yu dem fie nad) dem Tode der 
Meltern gezogen war, annabm, und mit hinmliſcher Geduld verwaltete, 
Gin Blick von Lenchen verſuͤßte ihm ja alles, Denn, hatte er das Kind ges 
liebt, fo hing ex jets: mit glihender Lridenfdaft an der ſchoͤnen, herrlichen 
Jungftau, die wabrend feiner beinahe ſechsjaͤhrigen Abweſenheit sur ſchoͤn⸗ 
fen Roſe aufgebluͤht war. 

Ferdinand, ſehr heftiger Natur, konnte ſich mit Morenreuther, den die 
Meltern als Vormund beſtellt hatten, nicht vertragen; eines Tages entzwei⸗ 
ten fie ſich; ev gieng im Verdruß fort und ließ ſich als Soldat anwerben⸗ 
ſeitdem hoͤrte man nichis mehr von ihm; der Amtman ließ ihn in den Zei⸗ 
tungen cit ren, u nachher, als er ſich nach gwen Jahren miht meldete, fuͤr 
verſchollen erklaͤren, weil er ſchon einen Plan mit Sebaſtian hatie. Er war 
ein niedriger, gemeiner Wucherer, ſeiner vortrefflichen Schweſter in Allem 
undhnlich, ben dem nur das Geld alles galt, und deſſen Seele fir alles ed⸗ 
Aete Gefibl abgeftumpft war. Lenchen liebte Karl nicht minder, und diefer 
war gluͤcklich, wenn fie mit ſuͤßer Vertraulichleit mit ihm umging und ihn 
gum Gretutor ihrer heimlichen BWoblihaten und fo manches Guten machte, 
das fie im Berborgenen und ohne Wiſſen des Umtmanné that. Er hielt es 
fuͤt Unrecht, da ex ihr nod) teine Berforgung antieten konnte, viel von feis 
net Liebe gu fprecben, aber er kaͤmpfie oft maͤchtige Kampfe, deren er nur 
muͤhſam nicht unterlag. Lenchen war gut, tlug und befonnen; alles dieg 
cin Erbibeil ihrer Mutter, den Frobfinn hatte fie oom Barer, Vorireffliche 
Menſchen waren alle beyde. 


Das Frigid 


Lenchen war fruͤh auf, fie war (chon in die Kiche geeilt, dad Fruͤhſtuͤct 
fix den Onlel gu dereiten, ynd dann nebenbey fir ihre Gaͤſte gu forgens 
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fie ſtand am Herde im reinlichen Morgengewand, und gluͤcklich in ſich my 
det Zufriedenheit, die ein reined, frohes Gewiſſen, und ein von (igen Ge 
fiiblen wogendes Hers geben, fang fie thr Morgenlied: 


Der Tag beginnt, der Morgen graut, 
Erwacht bift Du auf's neu; 

Erheb' gu Gort die Stimme laut, 
Dah er Dir gnddig fey. 


Daf Cr Dich ftar! in Deiner Pflicht, 
Du fromm auch wandelſt heut, 
Und thae ja, vergif es nicht, 
So wie der Herr gebeut. 


Leb’ bent? aud) Tren und Redlichkeit, 
Sie fey Dein Schild und Stab, 
Lind weiche feinen Nagelbreit 
Bon feinem Wege ab. 


Trau feft auf ihn und hoff’ und glaub’, 
Halt ſtark an feinem Wort, 

Dann bleibt er Dir, biſt Du einft Staub, 
Gin fidyerer Gnadenhort. 


Vergiß auch heut' den Bender nicht, 
Dem's feblet in der Welt, 

Und tbe ſtets die Naͤchſtenpflicht, 
Das ift’s, was ihm gefaͤllt. 


Dann lohnt Er ſchon auf Erden Dir, 
Schenlt Demem Herzen Ruby’, 
Und ſchließt, ruft Er Did) ab von: bier, 

Dir fanft die Augen gu, 


Schoͤne, reine Seele! fprad ein Mann hinter ihr, in einen. lange 
braunen Ueberrock gefteidet, indem er die eine Hand. auf ihre Schulter lege 
und mit der andern Aber: die naffen Wimpern fubr, wie wohl wird et dew 
Menſchen, wenn er in der heut’gen Welt einen ſolchen kindlich fromme 
Ginn entdect, und wie felten wird er, leider! gefunden ; erhalten Sie (id 
Diefen, und Ihr ied wird nicht ligen, fommen mag daan, was da will 
Sie wird es nicht erſchuͤttern, Sie werden nicht verloren gehen. — 

enchen erſchrack. Mein Hert! fagte fie. — Verzeihen Sie — untets 
‘pracy er — ich fonnte mich nicht entbrechen, alé icy diefe ſchͤne Stimme 

porte, cingutreten, und diefe Gelegenbeit iſt mir doppelt erwuͤnſcht, dent 
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zwiß find wit Ihnen das gute Nachtilager und die gute Pflege ſchuldig, die 
geirte Frau und id) hier gefanden haben, und die mir nad dem erften Ems 
pfang und nicht verſprechen fonnten, da fann id) Ihnen dann gleich mei⸗ 
gen Dant ausdruͤcken. 

Ach! erwiederte Lenchen, es lohnt fic) ja der Muͤhe nicht, davon zu 
fprechen ; id) werde Ihnen gleidy dad Fruͤhſtuͤck ſenden — Sie fah den 
Mann an, ex war ihr fremd, allein er fam ibe doch fehr befannt vor. Sein 
Unftand, feine ehrwuͤrdige Miene fliften ihr Achtung ein, fie mufte ihren 
Blick niederſchlagen, ald fein Yuge fo felt auf ihr rubte. 

Ich habe cine Bitte, fagte er, Sie werden fie dreift finden, allein 
ih wage fie: wollen Sie das und verfprochene Fruͤhſtuͤck nicht felbft brins 
gin? Meine Frau wiirde fic febr freuen, Sie tennen gu lernen, Ihnen zu 
banfen. 

Recht gerne, fagte Lenchen, nicht des Dantes wegen will ich gu ihr, 
fondern um fie zu fragen, ob ich ihr in nichis nuͤtzlich ſeyn kann, und damit 
nahm fie tae Caffeezeug und ging mit ibm nad) der Thorftube. Als fie 
dort eintraten, fand fie die Frau am Tifche figen ; fie ftand auf und ging ih: 
nen enigegen. Nichts Ehrfurchteinfloͤßenderes hatte Lenchen je gefeben ; 
teine Spur von Aermlichkeit war bey diefen Leuten fichrbar, und fie gerieth 
beinahe felbft in Berlegenbeit, fie in diefem wenig bedeutenden immer gu 
erbliden. 

Hier, Marv, fagte der Mann, hier ift unfere Wohlthaͤterin, id) habe fie 
Gierher zu kommen gebeten, damit Du ihr danten fannft — dann faste er 
noth einige Worte in einer Sprache, die fie nicht verftand.. — Die Frau 
umarmte fie: Gott fegne Sie, gutes Kind, ſprach fie gu ihr, nehmen Sie 
diefe Thraͤnen, die Sie in meinen Mugen fehen, ftatt meines Dantes, — 
Ol nicht deBwegen, Madame — fiel Lenchen befchamt ein, o, micht des 
Danted wegen fam id), nur um Sie gu fragen, was id) fir Sie thun fann, 
und Sie wegen des Berhdres oorjubereiten, das Sie bey meinem Ontel, 
der eiwad fiteng in feinem Dienfte ift, auszuhalten haben werden. Der 
junge Mann, den Sie als Scribenten dort finden werden, und der Fhnen 
geftern diefed Zimmer anwieß, wird Fonen beſtwoͤglichſt behuͤlflich feyn. 

Jn dem Augenblick trat Martin herein; nun— Ihr Beide — ſprach 
@ tah — nun geht's sum Verhoͤr! huͤbſch hoͤflich und beſcheiden bey 
Bre, dad rath ich Endy, fonft, fo wabr ich mit bey Kehl war; laufi’s 
ſchlium ab. 

Pfai Martin! ſprach Lendhen, wer wird denn grob feyn 2 betrachte 
Wt dod, wen er vor fic) hat. ~ 

Verʒeihen Sie, geftrengeds Mamfelichen ; erwiederte er, ic) bin ein 
wer Soldat, bey Kehl waren die Franzoſen auch nicht Hdflich, und die 


Die eine Mefferbreite wor feinen Ohren fauf'te, id) weiß es ſchon, 
Tagte Rendhen, war auch nicht hoflich; allein, da es Ihm nicht gefiel, 
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fo gefallt e8 andern aud nicht, mir ant wenigſten; komm Er nachha 
Herauf, ic) habe gute Wurft und Bittern fir Fon, aber jetzt fen G 
hoͤflich. — 

Na, va, fprach er, geftrer ges Mamſellchen, wer loͤnnte Ihnen way 
abfchlagen? Sind ja ein Engel, wie Fore Mutter felige, Gort wwdjte fie, 
aber jetzt miffen wir fort, der Here Amtmann fappermentirt ſchon, er if 
heute links aufgeftanden, und wenn die Leute da fid) nicht legitimiren, f 
wird er ſchwerlich Ration arnehmen. 

Senn Sie rubig, liebes Kind, fagte der Mann, ich werde ihn (don 
befanftigen, heute bleiben wir auf jedem Falle hier, und ich wette, ic wil 
mich fo indes Onkels Gunſt fegen, daB er uns gu Tifche bittet; aber geben 
wir. Damit febte er feine Tajfe, die er eben audgetrunten hatte, auf den 
Tiſch, nahn feine Frau bey der Hand, und beide gingen fort, Martin vor 
aus. — Lendyen blieb in tiefen Gedanten ftehen, fie wußte nicht, wie i 
geſchehen war, und auf die Entwicklung neugierig, foigte fie endlid) nad, 


Das Verh dr, 


Amtmann Morenrenther fas ſeit 6 Uhr in feiner Amtsſtube; ex war 
Heute gar nicht gut gelaunt, denn es batien zwey reiche Partheien, die in 
Heftigem Sireit mit einander waren, gemeldet, daß fie ſich verglicden batten, 
und da entging ihm ein fetter Bijjen. Er wandte vergeblich alles an, um 
fie bom Bergleid) abyubringen; allein die Bauern, die ſeine Schliche ſchon 
Fannten, und wuften, daß er pur auf fie laure, wie die Spinne auf den 
Raub, um, wenn fie recht fic) verwicelt batten, auf fie losgufahren, blieben 
feſt und ladten, alé fie feinen verbiffenen Merger ſahen, in's Fauitdhen, | 
Heute mufte es Femand entgelten, und er war froh, die Gelegenheit gefur 
den gu haben, um, wie er glaubte, feinen Zorn auszulaſſen. 

Man erdffne ein Protofollum, fagte ex gu Karl, dem es heute gar nidt 
um Uftenframerey gu thun war, und der einjtwerlen mehrere verſchlungene 
L. und K's auf der Papierunterlage fabrizitt, und mit einem Vergißmein 
nichifrange umfchlungen hatte. Diefer nam Papier: 

Praͤſens, fubr der Umtmann fort, Amtmann Elias Tobias Fabian 
Morenreuther, Karl Wanderſcheid qua Actuar, Actum Schloß Hoben 
buchenau, 15. Januar anno domini 1818. Den 14ten Januar Abends 
8 Uhr trafen dahier, im Dorfe Hohenbuchenau, zwey Perfonen, ein Mann 
nebft feiner vorgeblichen Gattin, ein, und verlangten bittlich vey dem On’ 
ſchulzen Nikolaus Grinvaum eine Nachtherberge auf Dorféegemeinde Uw 
koſten. Benannter Schulze Nikolaus Grinbaum, von dvergroper Weide 
Heit des Herzens angetrieden, war eniſchloßen, der Gemeinde dieje La 
aufzubuͤrden, und fendceie den Gerichtsdiener Marin Kagenbrand av, vie 
polizeiliche Genehmigung dee hohen Amtes eingubolen, welches aber det 
Anſicht des Schulzen niche beiſtimmen konnte, und verordnete, daß bejayle 
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Jerſonen, ba es rod bey guter Zeit fey, nach dem zwey Stunden von hier 
gelegenen Rorenfeld, in frember Gemarfung befindlich, injtradiret werdert 
ſollien, und diefelben binnen einer viertel Stunde Zeit Den Burgirieden von 

Hohenbu henau gu meiden atten. Als aber der gemeldere Gerichtsdiener 
Martin Kagenbrand die Anzeige machte, dai obige zwey Perfonen (ich ohne 
Pas befaͤnden, und vorghben, derfelbe few ihnen furtiviter oder diebifcher 
Meife in ihrer letzten Nachtſtatio n entwendet worden, fo-fornte es ein hos 
hes Amt nicht auf ſich nehmen, ohne Unterſuchung Mefe anf Bagabunden 
aͤhnliche Art Herumpiehende Perfonen, die den hoͤchſten Grad der Verdaͤch⸗ 
tigtert anf ſich ziehen, gu entlaffen, befahl alfo dent mehrmals ermadnten 
und benannten Gerichtddiener, jene proviforifch in Haft zu nehmen, und 
ihnen mit gewoͤhnlicher Verpflegung einer zwey Pfennig Semmel ad per- 
sonam und eined Truntes guten friſchen Wafers das Sufpeltantengimmer 
Mes. zum Uebernachten anzuweiſen, da die Unterfuchung, anderer Drin⸗ 
genheiten halber, nicht zur Stelle vorgenommen werden konnte. 

Benannie Perſonen werden nun votgerufen, dieſelben quaͤſtionirt, und 
ihnen aufgeiragen, ſich wegen ihrer praͤſumtiven Landſtreicherey auszuwei⸗ 
ſen. Es erſcheinen demnach. — 

Gr klingelte; Martin Kayeribrand trat cin, Sind beide Perfonen im 
Porgimmer ? fragte der Amtmann. 

Ja! geftrenger Herr Amtmann. 

Wie benimmt man ſich? Ft man huͤbſch degenmaͤßig, find es gewoͤhn⸗ 
liche Vagabunden, oder haben ſie es in der Frechheit ſchon weit gebracht? 
ſuht ex fort. 
ais Geſirenger Herr Amtmann, ich will nicht bey Kehl geweſen ſeyn, 
fagte Martin, wenn dad gewoͤhnliche Leute find. Ich bin nicht leicht zu 
decordinangiren, aber dver Mann hat mich fo in Amborah verſetzt, daß ich 
nicht wußie, bin ic) Gerichtsdiener oder er, er weif ſich in die Untaritat gu 
vetfegen, wie der General Maurau beim Uebergang von Kehl, von dem 
Conn’ ich’S Weife im Aug' nod) ertragen; aber von dem — nicht, lachelte 
ter Mntmann mitleidig: nun fo laſſe man diz furchtbaten Menſchen ein⸗ 
treten. 

Martin oͤffnete die Thuͤre dee Vorzimmers und rief fie herein. Mit 
Anſtand traten beide cin. Dex Amtmann wollte dod) uͤber den rubigen, 
fid) felt auf ihn heftenden Blick etwas befremdet werden ; die Phrfiognomie 
des Manned hatte etwas Befannted fir ijn, er wußte nicht woher, dod) 
Fae et fic) gufammen, ex jog fein Angeſicht in Falten, und fragte inquis 

oriſch: 

ie heißt man? wie alt iff man? woher iſt man gebuͤrtig. und was 
treibt mau fir ein Handwert oder Geſchaͤft? 

Ich heiße Franz Heide, bin 66 Fabre alt, geboren gu Philadelphia am 
Zufammenflug de3 Delaware und Schuylfill, in Umerifa, dies hier ijt meing 
Grau, Mary, ich bin Reifender und habe Geſchaͤfte hier in Deutſchland. 
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Wo fat man ſeine PAffe? und welche Geſchaſte hat man’? fragte bee 
Amtmann weiter. 

Unſere Paoͤſſe, amwortete fener, wurden uns geftern entwendet, neti 
mebreren anderen Sachen, allein hier iſt ein Papier, das mich wohl rece: 
fertigen und auch Aber einen Theil meiner Geſchaͤfte Auftlaͤrung geben 
wird. 

Man gebe diefes dem Herrn Aktuar, “fagte ber Amtwann; wan lefe, 
fuhr et gegen dieſen fort, ald dieß geſchehen war. 


Vollma dt. 


Ich Johann Jakob Morenrenther — Was? rief der Wmtmann, Le⸗ 
fen Sie weiter, Hert Uttuar, fprach der Fremde; Karl fubr fort: Beliger 
mehrerer Plantagen in Birginien, bevollinadtige Borgeigern dieſes, Frany 
Heide, die mir von meinem feligen Bater sugefallene Erbſchaft, welche von 
meinem Braver, Elias Tobias Fabian Morenreuther, Watmann zu Ses 
henbuchenau, in Depoſilo genommen wurde, betragend 25,000 Thaler, . in 
Empfang zu nehmen, und mir foldhe nach Verabredung gu Abermaden, 
Kraft diefer meiner Unterſchrift und. Fnfiegel, 

Philadelphia, den 22. May, 1812, 

Johann Jakob Morenrent her. 

Sie fehen nun, hub det Fremde an, daß idy tein Bagabunde bin, und 

mich auch nicht hier ſehr lange aufhalten werde, denn wie th dad Kapital, 
welches, nebſt den Sntereffen, gu 5 vom Hundert (die Intereſſen von den 
Iniereſſen begehrt Herr Jakob Morenrenther nid), in einem Zeitraume 
von 25 Jahren netto 56250 Thaler betragt, werde in Gitpfirg genom⸗ 
then haben, reife id) anf der Stelle ab; deswegen werde ich den Herm 
Amtmann bitlen muͤſſen, mich bald mbglidhft abzuferligen, und meine Beit: 
macht zu Honoriren. 

Din Teufel auch, Herr, werd’ ich honoriren! ſchrie der Amt matin. 
Dad iſt Bettng, mein Bruder iſt todt, mansiodt! aber ſollie er auch noch 
leben, fo zahle ich doch nichts; zwey Jahre wurde er in allen Blaͤttern ci? 
tirt, er lam nicht, er wurde fiir berſchollen erflart; nach unſern Geſetzen 
bin ith nichts ſchuldig heraus zugeben, und wenn er ſelber fame und Huw 
gers frirbe. 

Mie Fie meinen, Hetr Anmmann/ fagte der Fremde ruhig: doch mein 
Here Kommiitent meint nicht fo. Sehen Sie, in diefem Briefe, wo ih 
feine Aufiraͤge erhalte, ſchreibt er mir: “Da id) weiß und beynahe vermu⸗ 
the, daß mein Bruder Anſtaͤnde wegen der Ausfolge meiner Erbſchaft mas 
chen fonnte, weil ich fir verſchollen erfart bin, fo erhalten Sie hiemit die 
Beweiſe, warum es Mic unmdglich war, anf die Citation zu erfeheinen, 
Dieſe Beweiſe find nach ven Rechten guͤltig und fidyern mir die Herausgabe 
der Erbſchaft.“ Da ich nun gerade in der Hauptſtadt Geſchaͤfte hatte, ſo 


Ms 
? 
4 
4 
h 
( 
— 
¢ 
i 
} 





168 


fo legte ich gelegentlich dieſe Beweiſe fir alle Faͤlle dem Hofgericht vor, 
gud hep die Todeserllaͤrung annullixren. Iſt ed Fonen gefaͤllig, dieſe ak 
lerhochſte Entſchließung angufehen? Gr hberreichte ihm diefelbe. 
Wenn der Strahl mit verdeppelter Wuih die Konigseiche zerſchmettert, 
fo tann ſie nicht niedergedonnerter ſeyn, ald der Umtmann bey Durchleſung 
bieſes Papiers. Kraftlos ließ er es fallen, und rief verzweiflungsvoll aus 
O id armer, jch geſchlagener Maun, ich bin verloren, id) bin ruinici, dad 
fiberlebe ich nicht! Hoͤren Sie, ſchrie ex ploͤtzlich, und zog ihn auf die Seite, 
horen Sie, Goldmann, Herzensmann, nehmen Sie sehntaufend, nehmen 
Sie gwangigtanfend Thaler, geben Sie mir as Papier, das Geld it Ihre, 
Gie toanen damitthun, was Sie wollen; was madt meinem reichen 
Pender, dem Plantagenbefiger, der Stlaven nad Yen Hunderten hat, der 
Beitel, ich theile mit Ihnen; wollen Sie? wollen Sie? geben Sie. die 
Vollmacht her } 

Der Frembde zuckie mit den Achſeln; ich fann dad Intereſſe meines 
Fteundes, dev mich mit ſeinem Zutranen beehrte, nicht gefahrden, ſagt ex, 
£6 it mir leid, allein ich muß auf der Auszahlung beſtehen. 

O Kieſelherʒ! o Marmorſeele! rief Jener, ich bin todt, ich bin. ein 
Betiler. Haͤnderingend rannte er im Zimmer auf und ab. 

Nod eines, (prach der Fremde weiter, Sie haben eine Nidte, andy 
an diefe habe ich einen Buftrag, wollen Cie fie nifen laſſen? 

Man laffe Lenchen kommen! ſchrie der Namimann, Cin Strahl von 
Hoffnung flog durch ſeine Seele; fie follte ibis mit ibren grofen blaven 
Mugen beyſtehen, darauf hoffe er, Er griff nach dem ſchwankenden Brette, 

Lenchen strat ein. —-Der Aneniain fuhr auf fie los, Venehens rief ex, 
Senden ich bin des Todes, komm, rette mich! ſiehſt Du, diefer Menich-- 
Hert — wollt? ich fagens bat hier eine Vollmacht meined Bruders Jacob 
Aus Philadelphia, die Gri shaft unſeres Baters in Empfang yu nehmen 
bab ware nichts, aber eine Verſchollenheits⸗Erllaͤrungs Annullation bat dies 
Derr fich zu verſchaffen gewoagt — td bin ruinist — ich mu sable 
mein fauer erivorbened Bischen, alleé geht darauf, Lendyen! bitte Du ibn, 
daß er Crbarmen mit mir habe, Es iſt ja dein bitterer Schade, wenn ip 
sin Beuler bin. Dir fann er es nicht gbſchlagen. Es ift ja nicht einmal 

— wenn er die Vollmacht zuruͤckgiebt, mein Bruder iſt reich, er 

mehrere Plantagen, da braucht ex. ten Bestel nidt. Ga, gewiß, er 

handelt dann gang im Sinne meines Bruders, der feine Verwandien ficher 
nicht im Glend wird wiffen wollen... Sieh! wirf Dich dem Herrn da zu 
Sigen, id) will ed auch ihun, domit er Erbarmen mit mic habe. Ach 
pein Gott! wer dad hare geftern Abend wiffen fdanen ? 

Freilich, exwiederte der Fremde lachelnd, haͤtten Sie uns dana woh! 
vicht in No. 3. ein Rachiquanies angewiefen, Ja, ſo iſt es, ſuhr ex gee 

— fort, ich ſoll Ihres Oheims Erhſchaft erheben. 
Was? rief dieſe, mein Oheim Jalob lebs 2 ex, der theure Bruder mei⸗ 
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ner ewig unvergeBlidhen Mutter, den fie fo oft mit vielen Thraͤnen alg 
todt beweinie? Ol wenn fie doch diefe Freunde hatte erleben founen! ge 
ſchwind, wie geht es ihm 2 koͤmmt ex nie mehr wieder gu und ? 

Bor der Hand wohl nidt, vielleicht fpdter noch, fagte fener; aber id 
habe auch an Sie einen Auftrag von ihm. Ihnen find von der Erbſchafi 
viertauſend Thaler angefallen, die ihrem Oheim gebuͤhrten, er reklamirt aud 
diefe, und ie werden es fic) mien gefatlen laffen, dap fle von Ihrem 
Vermoͤgen herausgezahlt werden. 

Mit Freuden, ſagte fie, meine Mutter druͤckten dieſe ohnehin immer 
ſchwer auf die Seele und id) wuͤnſche beynahe, der Dunkel ware arm, damit 
ich ihm aud) von dem Meinigen anbieten fdnnte. 

Edle Seele, ſprach der Fremde (der Amtmann ſtand in dumpfer 
Vetaͤubung). 

Karl, der ein ſtummer Zuſchauer von allem war, blickte mit freudigem 
Stol ze anf fein Maͤdchen, das neben ſeinem Pulte ſtand. — Engel ! ſprach 
er halb lant, fie zaͤrtlich anblickend. Dem Fremden entgieng diefer Blict 
nicht, er ſah Karl lange und forſchend an. Seine Gattin umarmie Lew: 
chen ſchweigend und druͤckte fie geruͤhrt ans Herz, fie allein war unbefangen 
und ruhig, denn fie fuͤhlte, fo wie fre ſprach. 


Das Streiflommando. 


Der Amtmann ging, tieffinnend die Hand an die Stirne gelegt, im 
Zimmer auf und ab, die Frembde hielt Lenchen in den Armen, ihr Gatte 
ſtand daneben und fal woblgefallig gu, Karl fap ohne Befdaftigung am 
Pult, den Blick mit Entzuͤcken auf Lenchen gehefiet; fo waren fie gruppirt, 
als Martin Katzenbrand athemlos hereinſtuͤrzte. Soldaten! rief er, -viele 
Tanfend! fie ruͤcken an, fo ſtark, wie die Franzoſen bey Kehl; ich will 
nicht in Ber Batterie bein Erlentopf gewefen feyn, wenn dab gut geht ; der 
Korpotal, der die Avantgarde fuͤhrt, ſieht grimmig aus. Sie wollen cine 
quartirt feyn, und der Kommandant will durchaus ded Herrn Amtmans 
befte Zimmer, und hat zehn Schuͤßeln befohlen, die jede Der geftrenge Hert 
mtmann ſelbſt anfiragen fol, Auf de8 gefirengen Herrn Untmanns Hof, 
quit, oben auf dem Schweinhof, mit Refpect gu melden, follen hundert 
Mann und Pferde eingquartirt werden, fo befiehltes der Herr Kommandant} 
Her Quartiermacher will den Herm Amtmann felbft fprechen. 

Brechen denn heute alle Donner anf mich los? ſchrie der Amtmann. 
Gehen Sie, Karl, ſchnell, fehen Sie gu, unterhandeln Sie gleich wegen 
der zehn Schuͤßeln und der hundert Maun auf dem Schweinhof. Sok 
chen Praͤtenſionen muß man gleich einen Riegel vorſchieben, ſonſt geht’s 
weiter. Cagen Sie den Lenten, daB hier ſchlecht Quartier ware, fie 
moͤchten weiter ziehen; fpredjen Cie gu ihnen, nad) Rorenfeld, dad was 
re nur cine balbe Stunde; wenn fle einmal auf dem Wege fine, dann 
kehren fie nicht mehr um — dort fey cin Schloß, ein Siaͤdichen, ſchoͤne 
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Piber, und fo weiter. Wenn man den Soldaten von einer Stadt und 
Madchen jpricht, da find fie gleich bey der Hand, vad tenne id) ja nody 
gon den Franzoſen her. 

Mird nichts helfen, geftrenger Here Umtmann, fagte Kagenbrand, fie 
{deinen dies mal auf Hohenbuchenau gar zu ſehr faprigionirt. 

Run’ zum Henker! — wird's bald? rief der bartige Korporal im Her⸗ 
eintreten. Wo iſt der Amtmann? 

Hier, Herr Korporal! erwiederte der Amtmann aͤngſtlich. 

Zum Teufel; — fo machen Sie fort, Quartier muß ich haben auf drei⸗ 
fundert Pferde und finfhundert Mann. Dreitaujend Rationen Fourage 
fir’s Erfte, wir bleiben mehrere Wochen hier. 

Mehrere Woden ? fragte der Amtmann zitternd. 

Ja, entwortete jener, vielleicht Monate ; werters find bey dem Rom= 
mando zehn Herren Offijiers und dev Here Kommandant, der bey Fhnen 
logiren will. Sie werden ihm das gelbe und blaue Zimmer einrdumen, 
dle Mittage zehn Speifen, Abends nur ade: und, im Bertrauen, doch 
fo, daß die andern es hoͤren konnten, fagte er ihm iné Oor: ein Dugend 
Dulaten miiffen alle Abend unter dem Convert fliegen, fonft brennt gang 
gon ungefabr in drey Tagen der Schweinhof, und in fuͤnfen der Schafhof. 

Der Awtmann bebte zuͤruͤck — Herr find Sie denn hier fo betannt, 
daß Sie mein Haus und alled fennen ? fragte er. 

Gewif ! antwortete diefer, wir wiffen alle’; und auch ſchon, bag 

Sie ein Fil; find, und die Dufaten einhammern, deswegen wollen wir ibe 
nen Luft machen, daß ift unfere Pflicht. 

Cin Teufelsterl! brummte Martin fir ſich, hatte id) es dod) auch fo 
maden koͤnnen, ich war dod). auch Korporal. 

Aber, vorwaͤrts jetzt, fuhr jener fort, wad hilft das Geplauder, ſonſt 
hmmi nichts in Ordnung, laͤngſtens in einer Stunde iſt mein Major hier⸗ 
und — der verſteht keinen Spaß, — ex ware lapabel und ſtieße mir der 
Sibel durch den Leib, wenn feine Befehle nidht befolgt waren. 

MHier, bier, fagte der Umtmany ganz verloren, diefer junge Mana 
wird alles beforgen. Uber, was wollen fie hier in dem ſchlechten Orte? 
Here Rorporal, Sie follen ein gut Stuͤck Geld haben, bewegen Sie ven 
pe Major, nad) Rorenfeld gu ziehen, da ift ein Schlof, ein herrlich 

ter! 

Donner und's Metter ! rief der Korporal, Sie wollen mich beſtechen. 
Herr! ſtuͤnde nicht das ſchͤne Frauenzimmer da, icp wollte ihnen zeigen, 
ob man fo mit einem Unteroffisier pricht. Hierher find wir inftradirt, und 
bier bleiben wir, bis wir andere Ordre befommen, damit Punktum; iſt in 
tiner viertel Stunde nicht alles richtig, Hert, fo wird Ihnen mein Major 
tinen Tang auffpielen, bey dem fie turing fpringen werden, Wer ift hier 
Karl Wanderſchied? 

Ich, fagte diefer, indem ex heroortrat, 
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Sie erhalten Arreſt bis auf weitere Ordre, fuhr jener fort. 

Um Gotted Miilen | rief Lenchen. — 

Jetzt fal der Fremde auch diefe forſchend an; ſeyn Sie rabig, Nam 
ſelſchen, es geſchieht ihm nidyid ; and) an Sie habe ich einen Yuiirags mein 
Maior weig, dap Sie huͤbſch find, Si¢ muͤgen ſogleich nach ſeine ntunfs 
auf fein Zimmer fommen, ibn zu unterbalten, und mit ihm zu ipeifen. 

Nimmermehr! rief jene. 

Dosh, doch, ſagte der Korporal, ich wette, ſehen Sie meinen Mayor 
nur, in der erſten viertel Stunde liegen Sie tn ſeinen Armen. 

Here Kosporal, werden fe nicht unverſchaͤmt, fagre Lendhen 5 ich hy 
be zu viel Udytung fir einen braven Offizier, um ihm Unbeſcheidenheit yu; 
guitranen, 

Wird ſich geigen, ob ich nicht recht habe, hat ſchon mance fo gefpros 
chen, erwiederte der Korporal, dod jet fort, Quartier gemacht, wud ns 
fialt getroffern. In deny Augendblick blies der Trompeter, ſehen Sis, ſchen 
Sie, da find ſie ſchen. mein Major wird cin ieufliſches Geſicht madden, 
wenn nod nichts in Ordnung ift ; Herr Amtmann lommen Sie; Sie jun; 
ger Herr, bleiben in Arreſt; ihr, ihe hafiet fiir defen Herrn, und bleibs alg 
Schildwache vor der Thuͤre, ſprach ex zu einem eintretegden Uhlanen, ins 
dem cr auf Karl zeigte, und Sie, allons fors! und mit Gewalt zog er den 
fic) ſtraͤubenden zitternden Uinimann mit hinaus, Martin folgte jdgernd, 
und fie ließen ben Feemden, defen Fiau, Lerden und Karl allein zuruͤck. 


Der Fremde inguirirt. 


Mas (oll das alles heifen? fragte Lenchen aͤngſtlich, warum find fic 
AUrreftant, lieber Karl? koͤnnen Sie eine Urſache denfen? ' 

Keine, erwiederte diefer, doch, das muß ſich anftiavens feyn Sie un: 
Beforgt, mich ſchmerzt es nur, daß id) Forem Onlel nicht an die Hand ge 
ben fann, et wird fich niche gu helfen wiffen, und alles endet dann ſchlimm 

Ich will nur Unftalter in der Kuͤche maden, fagte Lenchen und wolw 
fort, allein die Schildwache rief: zuruͤck! darf nichts heraus paffiren, 
Eonderbar fagte ſie, find wir denn alle Gefangene? Weiß nicht, fagee jet 
ner, nur dof Niemand paffiren darf, weiß ich. Nun in Goes Namen, 
tann mien fie aud hungern. Sie ſetzte ſich. 

Ich habe Sie, Hob der Fremde an, fid) gu Karl wendend, vorker 
Wanderſchied nennen hoͤren? haben Sie feinen Berwandten gehabe, der in 
hollaͤndiſchen Dienften war? 

Mein Barer, Erdmann Manderfehied, war hollandifdher Lieutenant, 
antworiete dieſer. 

Eidmann Wanderſchied, Lieutenant bey dem dritien Regiment, in 
Antwerpen? 

Ja, ſagte er. 

Sohn meines groͤßten Wohlihaͤters! rief jener ais, bin ich fo gluͤcklich, 
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ie ju finden, um vielleicht einen gerinzen Theil meines Dankes abtragen 
gifiunen? Seyn Sie mein Sohn, uud fommen Sie in unſere AUrme. Er 
ghd feme Fran ſchloßen den Ueberraſchten, der nicht wußte, was er fagen 
fitlte, und wie das zuſammenhing/ feft in feine Arme, umd uͤberhaͤuften ihn 
mit Ziedtofungen. Ich verſtehe nicht, fagte Karl. G8 foll Ihnen deuilich 
rrerdert, aber vorher eine Frage, die Sie mir anfridhtig beantworten wollen, 
Fh muͤßte zu wenig Menydyentenner feyn, wer id) dad Intereſſe niche 
beobachtet hatte, welthes Ste beide an einander nehmen, alfo fagen Sie 
iti: iebr Iht Enih? Dap Ihr einander weith feyd, habe ich geftern 
und'heute hinlaͤnglich mich yu uͤberzeugen Gelegenheit gehabt. 

Eenchen nahin das Wort: Ich kenne Ziererey nichi, ſprach fies Sie 
fide ſidßen mir Bertranen ein, alſo will ich cB nicht laͤugnen; ja, wir lieben 
sd; don unferer Jugend an durd) gleiche Denkungsart verbunden und 
zuſammen anfgewachſen, hat ſich dad Band der Liebe felt um unſere Herzen 
gefthlungen. Cobald Rarl ein Mint hat, wird er mein Garte, obgleidy dee 
Ont thir ſeinen Sotm, Sevaftian, beRimmt hat, 

Den Stenden? ficl der Frembde ein, nein, fiir den, mein Kind, find 
Sie zu ‘gut, Den Have ich kennen lernen. 
Hiren Sie, wad ich Fonen zu fagen have. Ihr Onkel in Philadelphia 

Ab mir Den Aufinag, wenn ich einen feiner Verwandten finde, der feiner 

the werth waͤre, dDemfelben feine Erbſchaft za tberlaffen, Sie find es 
deffen polltominen, ich gebe fie alfo Yonen; hier diefen auszuſtatten, behalte 
it mit oor. Sie find zu guͤtig, fagte Lenchen, aber wenn es denn von mir 
ddhangt, fo laſſen Sie dem Ontel fein Geld; es witde fein Tod feyn, er 

i meiner Mutter Bruder, id) wil den Vorwurf nid ‘haben. Ich habe 
Perindgen genug, und Karl arbeitet gerne; hat er ein Amt, fo lange koͤnnen 
wit warten, Bann find alle unfere Beduͤrfniße gededt. 

S Lenchen, rief diefer, wie fprechen Sie ans meiner Seele, ih bin 
fioly, Sie mein nennen gu koͤnnen; ich fann Ihnen nichts anbieten, als 
mein Herz ; aber arbeiten will id, und die Liebe fol alles erſetzen, was ich 
nicht an Reichthum geben tarn. | 

Kinder, rief der Fremrde, in det heftighten Bewegung, meine Kinder, 

Fr fevd reich, teh, der Onkel Jacob Morenrenther, wuͤrde gegen Euch mit 
all meinem Gelde ein Betiler ſeyn, hatte ich nicht diefe, er nah feine Gat: 
tin'bey Dex Hand, und jest Euch, die ihr hon nam an me ine Kinder ſeyd. 

Sie Ontel Jacob? rief Lenchen, aus Freude in Thranen ansbrechend. 
Sie, von dem meine gute Mutter mir tanfendmal erzaͤhlte? Wie gluͤcklich 
Kin ich, Sie nud meine Zante gu fehen, Sie im Barerlande gu wiffen, 
Lange hielten (id) afle in frendiges Ruͤhrung und tiefer Bewegung 
fet umſchloſſen. 
— Der Onkel erzählt. 

MNachdem fie ſich gefaßt und beruhigt hatten, (age der Onkel Mohren⸗ 

reuther: Ws eine unuͤberwindliche Neigung zu reiſen mid) qus dem Vater 
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lande getrieben hatie, war meine erſte Richtung nach Untwerpen, von don 
wollte id) mid) einfchiffen und nad) Umerika ſegeln, wodin mein Streben 
ging. Ich war jung und unerfabren im der Welt, und tannte die Gefabrey, 
die einem jungen Menſchen in diefer Stadt. drohen, nicht... Fn dem Gaſ 
haufe, wo ic) wohnte, war eine große Wirthstafel, und ich machte da bald 
viele Befanutfchaften, unter andern ſchloß fich cin junger Mann, Namens 
Flinſehr an michan. Er lud mid) dfters gu Fleinen Partien ein, wo er mich 
frey hielt, und bewies mir unendliche Freundſchaft; endlich trug er. mir fo: 
gar eine Wohnung bey ſich an, welche ich, um die Ausgaben zu fparen, aud) 
gern annahm. Ich war ungefabr zwey Tage in feiner Wohnung, nid 
weit bom Hafen, als er mir vorfdplug, den bend in einer. muntern Gefell: 
ſchaft zuzubringen. Ich war's gufrieden, nnd wir gingen dahin. Es war 
recht huͤbſch dafelbft, doch war die Straße ſehr entlegen; icy traf mehrere 
junge Maier, auch huͤbſche Frauen, und man proponirte einSpicl, nachdem 
man vorber ziemlich getrunfen hatte... Bald fand ic) mid) wie benebelt, id 
merfte dieß auch an meinen Kameraden; und ich nahm mir vor, nicht mehr 
gut trinfen, Dod) hatte icy nod) tein Urges; allein ic) mußte nod trinfen 
und bald ward ich fo betdubt, daß id) feft einſchlief. Als id) erwachie, wels 
che BVeranderung war mit mir vorgeganger,. id) lag auf einem Strohlager, 
meiner Sachen beraubt, mit einem ſchlechten Mantel bededt.. Sch fprang 
auf und rannte auf die Thar gu, da padte mid) aber eine ftarte Faust ; oho! 
tief der, Dem fie zugehoͤrte, ſo haben wir nicht gewettet, Du gebirft uv8, hat 
Dich der Teufel ſchon wad)? Ich aber, auch fehr ſtark, warf ven Kerk ſchnel 
zuruͤck, fprang sur Thuͤr hinaus, die Heine Treppe mit zwey Spriingen hina 
zur Hausthuͤre; diefe war verſchloſſen, ein paar maͤchtige Schlaͤge der Bers 
zweillung, ich ahnete in einer Moͤrderhoͤhle gu ſeyn, ſprengten dieſe, und id 
war auf der Straße. Es mochte gegen ein Uhr Nachts ſeyn; noch war 
ich nicht weit, ale ich mich von dem Erſteren ergrifſen fuͤhlte, ich webrte 
mich nach Kraͤfien, der zweite und dritie kam, und ich waͤre unterlegen, 
wenn nicht die Patrouille gefommen, die auf den Laͤrm ihre Schritte berilte, 
Bey Erblidung derfelben entflohen die Kerls, und ließen mid im Stid, 
Ich lief gleich aaf jene los; You Bater fuͤhrte fie. Ich erzaͤhlie ihm meine 
Begebenheit; danfen Sie Gott, daß fie gerettet find, Sie waren verloren, 
Gie befanden fich in den Handen der fchandlidben Seclenverfaufer, Jad 
bebte zuruͤck, denn oft haite id) davon gehdrt. Wo ijt das Haus? fragte er; 
ich fudhte, aber ich fonnte es nicht mehr finden, eines {al dem andern gleid, 
Sch darf es nicht magen, hier anjublopfen und Nadfuchung gu halten, fagte 
Ihr Vater, denn fande ich nichts, fo hase id). den gropten Verdruß; doch 
ſchon lange war die Gegend mir verdaͤchtig, und ich werde diefe menſchliche 
Teufel ficher noch entdecken. Ich bitte Sie, fagte id) gu ihm, mich in Flin’s, 
meines Freundes Wolmung gu kegleiten, indem id) jitierte, deß ihm ein 
aͤhnliches Ungluͤck zugeſtoßen ſeyn koͤnnte; doch Ihr Vater meinte, daß die⸗ 
ſet ſchwer gu finden ſeyn moͤchte, indem er wahrſcheinlich vom Compioit u, 
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tit Werber feo. FH ſchauderte wor dem Gedanken und der Gefahr, in 
welcher ich geſch webt hatte. Bir famen ur Wohnung, und in der That 
etfubien wir da, dañ er nur ein paar Tage daſelbſt gewohnt, und am Abend 
ale unfere ſaͤnmmlichen Effekten abgeholt worden ſeyen; wer er fey, wobin 
er gegangen, wife Niemand Yn welder Lage war ich? Kein Geld, fein 
Meid, feine Freunde oder Betannten. Ich war der Verzweiflung nahe. 
Da ſprach hr Barer: Fore Lage ift ſehr unangenehm, ich begreife 6, doch 
verzwe flen Sie nicht, kemmen Cie mit mir, id) will Sie einflweilen anf⸗ 
nehmen, und wir wollen ſehen, wie wir Sie weiter bringen. Er brachte 
mich zu Haus, und. ab mir Kleider; ohngeachtet er felbit nicht reid) war, 
evbielt er mich mebrere Tage; damals war er nod nicht verheirathet. Da 
id) auf meinem Plan befiand, und rac Amerifa wollte (um feinen Preis 
wave id) fo von allen entbloͤßt nach Naud zuruͤckgekehri,) fo brachte ex mid 
gu einem hollandifchen Schiffskapitain; diefer follte in wenig Tagen abrei⸗ 
fen, mi: ibm ein Tranéport Unfpach baiveuthifder Truppen, die zur Er⸗ 
ginjung nach Amer:ka rachgercidt wurden. Dieſem emypfahl er mich, 
und id) wurde auf deſſen weitere Empfehlung bey dem Transport (ich ſprach 
mebrere Sprachen, und war der Feder febr macdhtig) alé Fourier angeftells, 
ſo daß ich die Keife unentgeidlic) machen fonnte, und fiir den erften Au—⸗ 
gentlice dort verforgt war. Als wir ung treiiten, theilte der edle Wanderfchied 
nod) die Halfie teiner Baarſchaft mit mir. Es waren zehn Dukaten. 
Thraͤnen der Dankbarkeit firdmten aus meinen Augen, als wir ſchieden. 
Unfere Fahrt war gluͤcklich; ohne Unfall lamen wir an, 

Auf der Rerfe harre der Sch ffScapitain mid lied geronnen; er gab 
mir, als wir landeten, Empfehlungsſchreiben an mebrere reiche Pflanger in 
Pirginien, ich nabm auch bald meinen Ubfchied alé Fourier, und ſuchte eis 
fen Derjeniaen auf, denen ich empfohlen war; ich wollte in der nenen 
Republik leben. Die Empfeblung des Schiffecapitains war gut, id) wurde 
beyeinem der erſten Pflanger und Plantagenbefiger angeftellt ; anfangs war 
ich Secretair, Dann bald ruͤckte ich zum Aufſeher, und fedter gum Verwalter 
einer bedentevden Pianiage vor; durch die lange Dienſtzeit hatte ich mir ein 
Cariiaͤlchen erworben, ich fing ein kleines Gefchaft auf meine Redynung an, 
Goit fegneie mich, ic) fam raſch vorwaͤrts; da lerute ic) meine Mary, die 
einzige Tochter eined ſehr reichen Nadbarn, fennen, wir liebten ung, und 
ihr Vater, der mich ald einen fleifigen, redlidjen Mann fannte, machte fic 
eine Frende daraus, und glicllid) gu machen. Wir waren es auch, and 
blieben es ungeflirt; das Einzige, was unfere Zufriedenbeit tribie, war, 
daß wir uns feine Erben ju erfreuen batten. Die Yeltern meiner Frau ſtar⸗ 
ben, wir wurden febr reich; da wir aber jetzt anfangen alt zu werden, meine 
Gtau feine Kinder und and feine Berwandten in Umerifa und nirgends - 
hatte, fo beſchloßen wir, unfere Giter zu Gelde gu maden, in meine 
Heimath ga giehen, und unter meinen Berwandten welche zu finden, die 


- Nb die Like unferes Eheſtandes erſetzen kͤnnten. Bey unferer Ankunft in 
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Holland erfundigte ich mtd nad) Ihrem Water, und hoͤrte feinen Tod; ih 
erfuhr, daß er fich verbeirathet und einen Sohn bhinterlaffen habe; aller 
Nachforſchungen ungeachtet fonnte ich nichts von feiner Frau und Kindern 
erfahren; der Zufall war mir guͤnſtiger, alé alle meine Bemihungen. Fd 
machte mid) auf den Weg in’s Vaterland; zuerſt beſuchte id) die Haupt⸗ 
fladr, meine Berfchollenheitserflarung annulliren zu laffen; da lernie ih 
auch meinen faubern Neffen Seraftian kennen; zufallig ſtieß er mir auf, 
geigte fic) mir aber bald in ſeiner ganzen wuͤſten Geſtalt. Biel erwartete 
ich nicht von ihm, — denn leider muß ich es fagen — id) fannte feine Nels 
tern, Meine Hoffnung febre ich auf die Kinder meiner trefflichen Schwe⸗ 
fier, deren Tod mir bittere Thranen foftete, und die ich lebend gu finden 
hoffe. Ich habe mid) nicht getäuſcht, und ift Dein Bruder halb fo gus, als 
Du, fo habe ich drew treffliche Kinder, die und ein(t die Augen zudruͤcken 
werten. Es war eine Idee von mir, unter einer armen Geftalt hierber a 
fommen, ich wollte ench priifen, und, Gott fey Dant! Du halt die Prove 
trefflich beftanden Sie, fagte er yu Karl, find mein Sohn, das Gut, auf 
Dem mein Bruder Amtwan ijt, habe ich erkauft, es ift mein. Sie follen es 
vermalten, das wird fiir Sie eine edie Beſchaͤftigung ſeyn, wodurch vieler 
Gli begriindet wird. Mein Bruder wird fid) mit der Erbſchaft begnuͤ⸗ 
gen, und dafix, und fiir eine jabrlide Entſchaͤdigung, gem feine Stelle , 
abtreten. 

Grofimithiger Monn! fiel Karl ein, wie foll ic) danken! 

Still, fagte der Oniel, ohne Deinen Bater ware ich lange nicht 
mehr; ihm dante «bh alles, ich trage nur meine Schuld ab. und thue 
nicht, mas er that, er theilte fein Letztes mit mir, einem Freund; id 
erfavfe mir fire meinen Ueberfluß einen dankbaren Sohn und ein lieben⸗ 
des Herz, Nehmt mich auch in eure Mute auf, fagte die Dante, and 
ich witl end) fieben, wie meine eigenen Rinver. alle umſchlangen fie und 
weinien Thranen der innigiten Ruͤhrung. Cie harten alles vergeffen, 
wad um fie ber geſchah, und die traurige Umtéfiube war ihnen ein Ors 
ber Wonne und des Entzuͤckens. 

(Der Befchlug folgt.) 








Ueber das heutige Griechenfand. 


M3 der Romiſche Statthalter Meximus won dem RKaifer Trajan 
nad Griehenland ge(chidt ward, empfahl ihm Minius, den der Kaifer 
mit feiner Freundſchaft bechrte, fein Gouvernement mit folgenden Wors 
ten: “Grinnere Did, daß in dem Lande wohin der Kaiſer Dich ſchickt, 
menſchlichere Sitien zuerſt aufkeimten, und die Wiſſenſchafien erfunden 
wurden; bedenke, daß Du yu Menſchen geſchickt wirſt, welche die von 
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ber Natur ererbten Rechte durch ihre Tapferkeit und Berdienfte behaup⸗ 
teten. Ehre ihren ehemaligen Ruhm und ſelbſt ihr jetziges ſchwaches 
iter. Lergip nicht, daß es das Land ijt, welches und anf uniere 
Biue Geſetze gad: das es Athen ijt, wohin Ou geheſt, Lacedaͤmon, wel⸗ 
ches Du regieren ſollſt; Siddte, denen ihren noch uͤbrigen Schatten und 
Namen der Freiheit zu rauben, hart, grauſam und barbariſch ware.” 

Griechenland und die Griechen find bey weitem dads mcht mehr, 
was fie unter der Romiſchen Hertſchaft waren, aber noch immer vers 
dient Das Land, von dem nicht allein Row, ſondern ganz Europa, ſeine 
Pildung und Kenntuiffe, fine Kuͤnſte und Wiffenfchaften evhaiten hat, 
mit vollem Rechte die Aufmerkſamleit jedes Menſchen, dem das Wohl 
ber Menſchheit am Herzen liegt. 

Und dennoc war noch dor kurzem der jetzige Zuſtand diefed Landed u. 
dieſes Volks der Abrigen Welt fo gleichzuͤltig oder wenigitend fo unbes 
fannt, als wenn es von der Erde verſchwunden ware, 

Seit dem Anfange diees Jabrhundertd iſt Griechenland von fo vielen 
gebildeten und gelehrten Reifenden, dejonders aus dem Baterlande des Lord 
Byron, befuchi worden, daß es und nicht an Nachrichien von dem jetzigen 
Zuſtande dieſes einſt fo bikyenden und maAdtigen Landes feblt; und man 
ſieht daraus mit Berguligen, daß der Charakter und die Ditten der alten 
Hellenen bey ihren Nahfommen nicht gang verſchwunden find, 


Das eigentliche Griedpentand befteht aus mehr als hundert kleineren 
und groͤßeren Inſeln, und aud einer Erdzunge, die ungefaͤhr dretmal fo lang 
ald breit ift, mit einer Halbinfel zuſammen hangt, und ich, gleich dem 
weftlidy gegeniiber liegenden unteren Italien, gerade von Norden nach 
Siiden, vow 41ſten bie 86ſten Grade der Vreite, oder wenn man Thefjaz 
lien und Epirus audsfpleden will, pon Thermopyla unter dem B9/t. Grade, 
in das mitiellaͤndiſche Meer ausdehnt. Hieraus allein ſeht man, daß tein 
Zand fo viele Kifien, und eine fir ven Handel und die Schiffahrt fo vors 
theilhafte Lage hat, wie diefes; fo wie es wenige giebt, die ein ſchoͤneres 
Klima genießen. Es iſt weftlid) von Italien durch das Joniſche, oͤſtlich 
von Keir: Aſien durch das Aegaiſche Meer getrennt, und wird im Suͤden 
von den Fluten des mittellaͤndiſchen Meeres beſpuͤhlt. Im Joniſchen Meer, 
welches durch die Meerenge bey Brunduſium, der gewoͤhulichen Ueberfahrt 
der Romer und ihrer Heere nach Griechenland, mut dem Adriatiſchen Meere 
zuſammenhangt, liegen die fogenannien Sieben Inſeln, die in den letzten 
25 Jahren fo mannigfaltige Schickſale erfahren haben: bis fie endlich unter 
den Namen der Fonifchen Republik, dem Schutze Englands uͤberlaſſen find, 
Das Aegaͤiſche Meer oder der Archipelagus (von den Tuͤrken dad weife 
Meer genannt) ift mit hundert grdperu und fleinern Inſeln bededt, deren 
jede dem klaſſiſchen Lefer oder dem frommen Chriften cin theures Andenken 
zuruͤck ruft. Die Halbinjel Morea, die ehemals unter dem Namen Pelopos 
nes (Pelopé-Jnijel) der Cig fo vieler kriegeriſchen Kdnigteiche und Repuh⸗ 
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lilen war, und die ben Tuͤrliſchen Waffen am laͤngſien widerſtanden hat, 
haͤngt mit dem feſten Lande turd) den Korinthiſchen Iſthmus zuſammen, 
einer Erdenge die kaum 8 Werſte breit iſt. 

Das feſte Land, der Sitz der ehemaligen NRepubliken von Athen und 
Theben, bon Phocis und Lokris, macht jetzt die Tuͤrkiſche Proving Liva— 
dien aus. Schwerlich wuͤrde man unter dem Namen Seiines die alte 
Minerven = Stade erfennen, wenn der Tempel der Pallas Athene nicht 
noch jest die Bewunde ung der Kenner erregte; ſchwerlich unter dem Naz 
men Stiwe die Raterftate dei Creger bey Lenkira, Pelopidas u. Eyaminon: 
bad. WH man Griechenland nidt die Wohnung ſeiner Goͤtter und Mus 
fen rauben, fo mug man wenigftend Theſſalien dazu rechnen; und dann 
dehm ſich dad fefte Land von Theffalonid) (jest Saloniki) vis Korinth aug 
fiber eine Oberflaͤche von eiwa 40 geographiſchen Meilen in der Lange und 
20 in der Breite, oder 800 Quadrat Meilen. Dieies Land wird in jeine 
Mitte pon einem urunterbrochenen Gedirge durchſchnitien, dad mit den 
beiden Kijien am Megdifden und am Joniſchen Meese faſt parallel laͤuft, 
und Leffin Hdhe von Norden nad) Suͤden abnimmt. Dort erhebt ſich der 
Pindus und Parnaß gu einer Hdhe bon mehr als 7000 Fug, hier der Hymets 
tus gu nicht mehr ale 700 Fuß. Bon diefer Bergtetie ſchießen nach beiden 
Kuͤſten betrdchilide Jweige avs: nad Often, oder dem Meerbuſen von 
Salonifi, bilden dix Olymp, der Offa und Pelion, die aus der alterten 
Griechiſchen Mythologie woh! befannt find, einen Zweig, der Durch die Fe 
fel Eubda (jess Nearoponte) durchiduft; nach Wefien oder dem Joniſchen 
Meer erſtrecken lich die rauhen Gedivge-Larder Epirus, Aetolien und tare 
nanicn, die jeBt nner dem Namen Moanien begnffen werden. Mehrere 
Ebnen in betraͤchtlicher Hohe uͤber der Meeres flache, die von dieſen Gebirgs: 
fetten eingeſchloſſen find, werden gon umaähligen Bachen gewaffert.  Usier 
dieſen ift der einzige, Der wegen ſeiner Gidpe den Namen eines Fluffed vere 
dient, Der Penend (jetzt Salympria genanm),; er Durchftrtmt Theffatien 
nad (einer ganzen Breite, bis Lariffa, welches tn den Feldzuͤgen Julius 
CAfaré ein fo wichtiger Punts war, und ergießi ſich durch das Thal Temp, 
ih den Meerbufen von Saloniki. Der Wopus, Ver einſt mit feinen Wellen 
ben Himmel flivinen welle, aber durch Supiterd Blige surhelgefalendert 
ward, der Cephiſus, das Keblings Bad der Grazien, an deffen Ufer Themis 
einen uralten Tempel hatte, der Ilpſſus, unter deffen Platanen Sotrated der 
Athenienfiichen Gugend Weiehen lehree: alle diefe, deren woblflingende 
Namen iw dev altew Geſchichte fo beruͤhm find, wuͤrden in andern Landern 
vielleicht gar keinen Nomen haben, oder hoͤchſters Bade genannt werden, 


Die Halbinſel des Pelops ift jest, unter Dem Ramen Morea, eine der 
kleinſten Provinjen des Ouomaniſchen Reichd. Hier fiand einft die Konigl. 
Argos wd Mycene des Hirten der Volker Agamemnon; die fandige Pilos 
ded weifen Neſtor; Lacedimon mit feiner langen Reibe von Ndnigen vor 
Menelaus als Ageſilaus; hier gaben die Ebnen und Sigel Arladiens daé 
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hat, Deal des ſriedlichen Hirtenlebens; und hier gruͤndete Sparta ſeine Mache 
nen, burch die drey Meſſeniſchen Kriege.s Won allem dieſen Glang ift nics 
weiter horig, als daß Morea der letzie Theil von Griechenland war, der ſich 
und vor ungefaͤhr hundert Jahren dem halben Monde unterwerfen mupte, Die 
toa: gidßere ndrdliche Halfte ift eine fruchtbare Ebene, die nur an einzelnen 
alte Siellen von dem hohen Cyllenifehen Gebirge durchſchnitien wird, dre ſuͤd⸗ 
icht lichſte Sp. He Maina iſt Durch die Bergwand der verſchiedenen Zweige des 
Na: JTaygelus von der uͤbrigen Halbinfel getvennt und vor feindiichen Angriffen 
on: J geſchuͤtzt. An der fAdliden Kuͤſte zwiſchen Maina und Malvaſia ergießt 
Mus fic) der Eurotas (jeßt Waßilipotamo genannt), an deffen rechtem Ufer dad 
inn alte Sparta lag, in den Meerbufen von Lafomen, Der groͤßte Flug in dev 
aug Halbinicl iſt der durch die olymyifden Spicke beruͤhmte Alpheus. Die 
and Oherflache von Morea beiragt beinahe 400 geographifdye Quadratmeilen. 
is Die groͤßte der Griechiſchen Inſeln — wean man Kreta (jet Kan⸗ 


ie bia), Die Wiege und das Grab Fuyiters, und Kypern, wo Venus ihren 
att ſchoͤnſten Tempel und den aud) als Kinfiler beruͤhmten Prieſter Pygmaz 


bet lion hatte, wegen ibrer gu großen Entfernung ausnimmt — ijt Eubda 
* (jeht Negropont). Ihre Entfernung vom feſten Lande iſt, bey der Haupt: 
ic: fiadt Negropont (ehemalé Chaleis) jo gering, dah von diefer Sradt bis zu 
ni einem Thurm in der Meerenge eine Zugbruͤcke fuhr, welche aufgezogen 
witd, wm die Schiffe durchzulaſſen, und bon dem Thurm bis zur Kuͤſte von 
* Lvadien eine ſteinerne Bruͤcke von fuͤnf Bogen. Eubda wird nad ſeiner 
fi: ganzen Lange oon einer Bergtette durch ſchnitten, die eine For. (chung dev 
et Weſſaliſchen Gebirge tft. uf der ſuͤdlichen Spige, Athen gegenirber, liegt 


4; bie wichtige Feftung Karyſto, die die Griedyen im vorigem Winer durch 
Starin erobert haben. Sie beherrſcht durdy ihre Lage am E wgange der 


i Sirabe nicht allein die ganze Inſel, ſondern aud) das Aniſche Gebdier. 


en “Die fieben Fnfeln am Joniſchen Meeve find nad) ihrer Groͤße und Bes 
us pdlferung folgende: 1) Korfu, das alie Koreyra. 2) Kephalovien. 9) 
De FE Sante, dad alte Sachnihos 4) St. Maura, ehemals die mit dem feſten 
en Sande von Uarnamen zuſammenhängende Habinfel Leuladien. 5) Jihala 
ett (iefgi Theali). 6) Cerigo (einſt Cythere) an der ſuͤdlichen Kifte von Morea. 
18 7) Parad oder Paro an der firdlichen Kuͤſte von Korfu. 





* Die unzaͤhligen Inſeln ded Archipelagus oder Aegaͤiſchen Meeres (von 
de den Tuͤrken auch das weiße Meer genannt) werden in die Cykladen (zu⸗ 
* ſammenliegende Inſeln) umd die Sporaden (zerfireute) getheilt: die erſte— 
, ten liegen weſtlich unweit Mores ; die letzteren dfllich nabe an der Kite 
er bon Rlein:Uijien. 

i ile Griechiſchen Inſeln zuſammen haten ungefaͤhr eine eben fo grofe 
08 Oberflaͤche wie Morea, fo daß dad ganze Griedyenland, feftes Land, Halbin⸗ 
4 fel und vie Sufein, einen Flaͤchenraum von 1600 Quadratmeilen ein⸗ 
é nimmi. 
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Die jetzige Bevdllerung dieſes Landed ketrdge mad) der neuefen J belt Ri 
Schaͤtzung, die ſich anftcilen (aft, wenn man aus den ſehr abweichen. J aber Au 
den Angaben der Reiſenden das Mittel nimmt, vier Millionen, woven Jſoſchre 
die Halfte anf dem feſten Lande wohnt, eine Million in Morea any F amito 
Negropont, und eine Million in den Inſeln. Dieſe Bewdlterung ift ein aud t 
Gemifih von Griechen, Tirken, muhamedaniſchen Albaniern, Furen, | jibri 
Bigeunern, Staliencrn und andern Europdern, die Dort, wie im der ganjen J Dad ae 
Tuͤrkey, den Namen Franken Haden gum Unterfehied ven den Griechen, J Mle ge 
Sndeffen fann man ſicher annehmen, daß dren Biertel diefer Bolts, F toler e 
menge aus eigentlichen Griechen beſtehen, die edyte Abkoͤmmlinge dey 
alten Hellenen oder der Homeriſchen Lanver find. Rechnet man hienzu 
die Griechen, die in Klein-Aſien die ehemals fo bluͤhenden Joniſchen 
Staͤdte bewohnen, ferner die fic) in Rußland- Deutſchland, der Cure 
paͤiſchen Tuͤrkey u. ſ. w. niedergelaffen haven, fo darf man wohl die ns 
zahl aller jetzt lebenden Griechen auf vier Millionen annehmen. 





Anekdote. 





Gin junger, eben neu kreirter Doktor der Medizin ſaß am Morgen nad 
ſeiner Promoiion finnend, mit weldem geledrten Werke er run, nach fete 
ner mit Veifall anfgeaommenen Differtation, woh! zuerſt vor der Well aufe 
treten welle. Gin Were foilie es ſeyn, welded nicht nur fir Manner ſei⸗ 
nes Fached ein Vi auzuͤndea, fondern any die Aufmerkſamden des gan: 
gen Publifums erregen und ihin, was ihm bey der Ausſicht auf eine (pat 
erſt eintretende Befoldung das Wichtigſte war, and) Geld erabringen mußie. 
Ex didtterie alle feine Caꝛaloge der mediziniſchen Literatur hoͤchſt auimert: 
jam durd), fand aber alle Gegenftande, die ihn dazu vor Augen ſchwebten, 
ſchon von andern behanden. Nady langem Sinner ſchrieb ex endlich zuerſt 
jelgenden Titel auf: “Unumpdhlider Sewers, dap die Ceele 
des Menſchen wirtlicd im Koͤrper vorhanden iſt.“ Bey ſei 
nen Kenntniſſen dachte ex es, des Honorars wegen, leicht auf gwey Dan 
de gu brivgen, befonders wenn es zur Haͤlfie mit gelehrten Citaten anges 
fFitlt ware, Voll Freaden eilte ev gu einem feiner eyrwirdigen atademijden 
Lehrer, exzdblte thin (cin Borhaben, legte ihm den Titel vor und ſchloß mit 
Det Aeußerung: Er glanse, daß dadurch fein Glick ſchon gemacht fey, da Refer 
er in der Demonftration eine fiupende Gelehrſamden dargulegen und fiir dad fo v 
gewdynliche Publikum den Beweis ganz augenſcheinlich gu fuͤhren gedente. sth 

Ruvig hoͤrte ihn der wefflice, evfabrne Mann an, und der neve Sehrifis FM - 
ficller meinte (chon, ed fey Alles gewonnen; da erwiederte der Lehrer ganj bag 
troden: Werther Herr Doktor ! an Ihrer Gelehrſamken zweifle ich keipes⸗ der 
weges, wohl aber aa Ihrer Erfahrung und Menſchenkemuniß. Fhe Buh * 
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fin J Ueſt Niemand, und ed iſt Makulatur, ſobald es gedruckt iſt. Wollen Sie 
ome aber Aufſehen erregen und machen, daß Alles nach Ihrem Namen forſcht, 
oon Jſoſchreiben Sie eine kleine Brochuͤre, aber launig, — mit den Titel: Une 
und Bamfoplider Beweis, daß im menſchlichen Roeper dur ce 
‘dn Pang feine Seele vorhanden fey. Mefaltat einer vrer zig⸗ 
en, Ijaͤhrigen Erfahrung, oon einem alten praktiſchen Arzte. 
jen J Dad geht gewiß reiſſend ab in der ganzen Welt; dena die Leute glauben dad 
Ven, J Mte genuͤgend zu wiſſen, — und greifen hoͤchſtbegierig nach dem Neuer, je 
Als, J toler es erſcheint! 


ae Mifeellen, 


Bey jedemt neuen Kalender fehen viele Menſchen germ nad den Taz 
gen, an welchen Diefed oder jened Feſt fallt, Es wird daber wohl nicht 
anzweckmaͤßig ſeyn, bier uͤber dieſen Gegenſtand etwas yu ſagen. Die geſt⸗ 
tage werden eingetheilt in unbeweglicbe und bewegliche. Die un⸗ 
temeglichen Feſte fallen in jedem Fabre auf denfelben Tag, und find befons 
pers: Neutahr, den iter Januar, Johanni, den 24ſten Funy. Weinach⸗ 
nach Btn, den V5iten December. Die bewegli den Felte find ſolche, welche 
{eis J ſich nad) dem Ofterfefte richten, undin feften Zeitraumen, immer nad 
aufe J den Oftertage gerichter, eintreten. Died Oſierfeſt nun faͤllt bald fruͤh, bald 
tſeie J fplt, und fo alfo auch die anderen beweglichen Feittage. Es fall naml. O⸗ 
ganz J fin: 1825 der 8 April. 1826 den 26, Mary. 1827 den 15. Upril. 129g 
frit Boden. April. 1829 den 19. April. 1830 den 11. Upril. 1881 den 8, 
apie, BMP. 2022 Hen 22 April. 1888 den 7. Upril. 1884 den BO. Marz. 
verte Mp 1885 Den 19. Apri. 1836 den 3. April. 1837 den 26. Mary. 1888 
stn, 1S Upril. 1839 den Sf. Maͤrz. 1840 den 19. April. 1841 den 
yerft I Uptil. 1842 den 27. Mary. 1843 den 16, Upril. 1844 den 7, April, 
cele fp 8s5den 23. Mary. 1846 den 12. April. 1847 den 4. Upril. 1848 
y eis J ben 28. Upril. 1849 den 8. April. 1850 den 81. Mary. 1851 den 20- 
sane Bf Mpril. 1852 den 11. April. 1853 den 27. Mary. 1854 den 16. April. 
inge⸗ 1855 der 8. Upril. 1856 den 23. Mary. 1857 den 12. April. 1858 
den ders. April. 1859 den 24. April. 1860 den Bien April. Wir tdnnten 
mit Md) 140 Sabre angeben, wollen aber nur wuͤnſchen, daß unfere jegigen 
da FL Refer bic 1920 geſund und froh leben moͤgen. Warum aber dad Ojterfeft 
dag J fe verichicden fallt, hat folgende Urfache: Bis zum Anfange ded vierten 
te, | Mabrhunderté fiel unſer Oſterfeſt immer mis dem der Juden zugleich. Uber 
orifts | im Jahr 325 wurde auf dem allge veinen Goncilio gu Micha befdploffen, 
gan daß dad Ofterfeft jedeémal an demjenigen Sonntage gefeiert werden folle, 
inede BO junachſt auf den Vollmond nach dem Fruͤhlings. Aequinoctium folge, 
zuch ind deshalb kann das Oſterfeſt nicht immer auf einen und denſelben Tag 
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fallen. Tritt der Vollmond auf einen Sonntag ein, fo wird Oiteen any 
Baranf folgenden Gountage gefeiert. Ojtern fann hiernach nie fruͤher alg 
am {3ften Marz, und nie ſpaͤter als den 25ſten Upril gefetert werden. Wie 
85 Jahre hat der Mond wieder denfelven Stand, und Oſtern iſt dann wie: 
der auf demſelben Tag, wenn der Mond nicht gu feiner Vollendung einen 
Sontag gewahlt bar. Nach dem Oſterfeſte richten fidy alle anderen be 
weglichen Feſte, und Pfinaften tritt jedesmal 7 Wochen fpater ein. Ju—⸗ 
bilate wird jederzeit 8 Woden nady Oftern feyn, Reminiſcere 5 Woden 
vor Oftern, Margarethen 15 Wochen nach Offern, u. f. w. 

Der Cayitain Larry hat auf feiner Nordpoolreife cine Gartung Céquis 
maux Yrnen gelernt, die vorber niemals Vertehr mit den Europaͤern batien, 
Sie ſind Inyferfardig. ihre Haare find lang und glatt und ihre Mugen ſehr 
ſchwarz. Sonderbar ift es, daß fie feinen Begriff von Krieg haben, und 
daß man unter ihnen feinen Anfuͤhrer wahrrimmt. Dieſe beiden Thatſa— 
chen find gegen alle bidhherigen Beobachtungen, die man bey wilden Voilern 
gemacht bat, 


Fn Famaifa zaͤhlt man gegenwaͤrtig 350000 Selaven! und 3806000 
groß und Hein Heerdenvieh; maa aͤrndtet 180000. Oxhoft Suder, 60000 
Maaß Rum und 18 Millionen Pfund Kaffee. 


* 
— ⸗ 


Die Zahl der politiſchen und gelehrten Zeitungen und Zeitſchriften, die 
gegenwaͤrtig in allen Theilen der Erde herauslommen, belaufen ſich anf 
elftauſend fuͤnfyundert, und zwar dreitauſend in Europa, funfzehnhundert in 
Aſien, ſiebenhundert funfzig in Afrika, ſechstauſend einhundert ia Amerila. 
Dieſe Angabe, wuͤrde achtsig Millionen Lefer voraus ſetzen (1!! 


— — 


Herr de Pradt nennt irgendwo Europa eine Ka ſe rne, wo 147 Wilh | 


Menfchen ſich qualen miffen, um 3 Millionen Soldaren armfelig gu be 
sablen, zu naͤhren und gu Eleiden, 


Freyheit ſt nur, wo Selbftandigheit ift, Wenn der Menſch, um gee 
fAttigt, geachtet und angeſtellt zu werden, auf die Winke und Launen det 
Meichen und Maͤchtigen aufpaſſen muß, dann iſt er Sclave. Wns einem 
Sraate, wo dieſe Erſcheinung noch gefunden wird, die Sclaverey durch Ge 
ſetze verbannen wollen, heißt, da dad Hungerleiden verbieten, wo die Leute 
nichts zu effen haben, _ 


Thorichter Religionsswiftt Auf den Feldern fleht Maigen, Roggen u. 
Gerfie x. und gedeiht nebeneinander. Jedes einzeln verbacten, gicht ein 
geſundes, zuſammen verbacten, cin weißes und ſchmackhaftes Brod. Wars 
um die Anfeindungen in verfchiedenen Belenntnipen? Anbetung dem gropen 
Berwalier def Natur, iſt doch Wher Zweck! 
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